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Partie in Naters bei Brig

Zur Bewässerung der Felder wird das Wasser
mittelst ineinandergelegter, ausgehöhlter Baum-

stämme über ein wüstes Rüfentobel geleitet

Bei Tagesanbruch auf der Beialp. Noch liegt das
Rhonetal im Dunst des kommenden Tages, doch
das Fletschhorn erstrahlt schon in der Morgensonne
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Beialp im Oberwallis. Im Hintergrund links die Fusshorner und der Triestgletscher
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Abend im Oberwalliser Bergdörfchen Blatten Alpkreuz auf der Beialp, Blick auf Fusshorner und Triestgletscher

Blick von oberhalb Brig gegen den Simplonpctss und den Monte Leone

Der Geissbub auf Beialp

die spitzen Zacken der Fusshörner,
hinter denen der Triestgletscher her-
vorbricht, in den blauen Himmel.
Uebrr der geschwungenen Linie,
welche von der Mittelmoräne des

Aietschgletschers gebildet wird, sahen
wir die berühmte Aussichtspyramide
des Eggishorn. Am Gletscherrand

flimmerte ein kleiner Alpsee und
Vt'oilgras zitterte im leisen Wind.

End so verweilten wir auf der frei-
luftigen Zinne und durchmessen in
Gedanken den Lauf der Zeit vom
Werden des Gebirges bis zum heuti-
gen schönen Tag.

Bildbericht von Otto Furter.

Wollgras a» « mächtigen Aietschgletschers

Geimen ob Brig, auf dem Weg nach Blatten
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/ S m Himmel war kein Wölkchen

zu sehen, dass aber sogar die unge-
trübte Sonne ihre Schattenseite hat,
mussten wir ' hr bald erfahren, als
wir den Aufstieg nach Blatten unter
die. Füsse nahmen und die Schweiss-
tropfen nur so als kleine Tropfen
von der Stirne streifen konnten.
Ringsum zirpten die Grillen und hie
und da huschte ein Eidechschen un-
ter die Steine am Wegbord. Das
Rhonetal hinter uns lag im Heudunst,
aber den Eingang des Simplontunnels
und hoeh darüber Teile der Slmplon-
Strasse konnten wir doch gut er-
kennen. Auf den kleinen Wiesen und
Aeckern sahen wir die ersten künst-
liehen Wasserleitungen und bswun-
derten das bis ins kleinste Detail
ausgearbeitete Verteilungssystem. Der
Weiler Geimen erfreute uns als erste
ganz typische Walliser Siedlung mit
dem spitzen Türmchen auf der klei-
nen Kapelle. Gerade dieses Ursprung,
liehe ist es, das wir im Wallis sehät-
zen, bemooste Steindächer, alters-
graue Werkzeuge und flotte, einfache
Leute, mit denen sich eine Weile zu
unterhalten jedesmal ein Erlebnis ist.

Im idyllischen Blatten, mit dem
weissgetUnehten Kirchlein und dem
grossen Holzkreuz auf dem Dorfplatz,
stärkten wir uns mit einem wohl-
schmeckenden Schluck Fendant.

Weiter sehritten wir auf gutem
Wege durch Wald und Bergwicsen
hinan. Weiter oben weidete Vieh, das
hier treffliehe Alpung findet, im üp-
pigen Gras. Die Beialp war erreicht
und vor uns tat sieh ein überwälti-
gender Ausblick auf den grossen
Aletschgletscher auf. Da gab es so
vie,les zu sehen und zu geniessen.
Beim Alpkrauz spielte ein Hirtenbub
mit seinen Geissen, darüber ragten

sortie in bei brig

bewä85erung ber beicier wirb cic»5 dosser
mitîelzî ineinonbergeiegter. c»v5gebc>biter kaum-

zîâmme über ein wÜ3te5 Küfenjvbel geteilt

bei tagssandrucl» aus 6er kelolp. stock lieg» clos
kdoneial im vuns! 6e5 Kommsn6en Images, clock
clcis ^Isisclilioro erstrakli zckon in 6er lvlorgenzonne
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beîalp im Oberwaüiz. im biinterzrunb iîni<5 bie k-uzsborner vnci cîer ^rieskgietxeber

l W6

^benb im Oberwotiiser bergciöricben biatîen ^lplcreur aus 6er kslaip, Slicic aus tussdörner un6 Irieîlglelscker

Slick von oberkald Srig gegen äsn 8implonpass ur>6 cien ironie teone

ver Qeisîbvb aus Selalp

clie spitzen Zseken 6er Iiissborner,
Sinter «jenen 6er kriestxlvtseber ber-
vorbriekt, in lien bissen llimnKl
i^ek^r <l<r ^e^àv^uFì^Snen
welvbe von 6vr ilittelmorsne «les

álvtsvbxletsebers FedU6et wrr6, »sben
wir «tie bvrübmte r^n«sivbtspxrsmi6e
6es IL^ßtskorn. àn Kletseberrsni!

kliminerte ein kleine, VIpse, unci
VtoUxlrss irittert« im leiten Win6.

t'ncl so verweilten wir sut 6er trei
inkti^en Anne nncl 6»rebmsssen in
keànken Sen i-sut cler Zeit vorn
Wer-Ien 6es tiebir^es bis /»m Sent!-
^en sebönen ?sx.

kiklderiebt von Otto l urtcr.

Voligr--5 « Milcktigen Aekckgleizckers

(?eimen ob brig, auf clem >Veg nocb biaftsn
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i/»IN lliinmel wsr kein Wölkeben
/.» sekeo, 6s«« sber »o^sr 6ie iinx^e
trübt« 8nnne ibre 8vbsttenseite kst,
mussten wir br bsI6 ertsbren, sis
wir 6en r^ntstiex nsob klstten unter
6ie Flüsse nsümen un6 6ie siebweiss-
tropten nur so sis kleine "kröpfen
von 6er ist! in, streike» konnten.
Kinxsum Zirpten 6ie tîrillcn u»6 Sie
un6 6s iniseilte ein kiâevdsvben un
ter 6iv Steine sin Wexborcl, Ilss
kkonetsl kinter uns Isx im iieu6unst,
sber 6en ZZin^sn^ 6es Simplontunnels
un6 bock 6srüder "keile 6vr lsimpion-
strssse konnten wir 6oek xnt er-
kennen. àit 6en kleinen Wiesen unci
áeekvrn «sben wir 6ie ersten Kunst-
lieben Wssserleitunken un6 dswun-
6erten 6ss dis ins kleinste Iletsil
sus^esrbeitete VerteiiunxssMtem Der
Weil?, Keimen erfreut« uns sis erste
xsinc txpisebe Wslliser s!ie6>m>x mit
clem spitzen "kürmeben sut 6er Klei-
neu lispeile. Kersà clieses Vrsprünx.
liebe ist es, 6ss wir im Wsllis sekst-
»en, bemooste 8tein6sebvr, slters-
kiisue Werk/.ili^e un6 flotte, einkseke
deute, mit 6enen sieb eine Weile /»
unterbslten je6esmsl ein Llrlebnis ist.

Im icivlliseben klstten, mit 6em
w eissKetünvkten liirvblein un6 6em
grossen Ilol/Kien/ sut 6vm klorfplst»,
stärkten wir uns mit einem wobl
sebmeekenüen Svbluek l'enclsnt.

Weiter sebritten wir sut xutem
We^e clureb Wsl6 unci lkerAwii s« »
binsn. Weiter oben wedlet« Viek, 6»s
bier trektliebe âlpimx tinüvt, im üp
pi^en Krss. vie kelslp wsr erreiebt
un6 vor uns ist sieb ein überWslti-
xen6er Ausblieb sut 6en grossen
Vletseb^letseker sut. lls xsb es so
vieles /II seben un6 /»» x^eniessen.
keim tlpkr u/, spielte ein Ilirtenbuk
mit seinen Keissen, 6srüber rsxten
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